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Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Januar.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Ueberweiſung
weiterer Dotationsrenten an die r hder dem Landtage ſoeben zugegangen iſt, verfolgt bekanntlichmit der Verſtärkung der den Brhoingialrerbändes auf Grund
der früheren Dotationsgeſetze zufließenden Staatsrenten um den
Jahresbetrag von zehn Millionen Mark ein doppeltes Ziel.
Einerſeits will er die Provinzen in die Lage bringen, leiſtungs-
ſchwache Kreiſe und Gemeinden auf den Gebieten des Armen
und Wegeweſens in ausgiebigerer Weiſe als bisher zu unter-
ſtützen, und dadurch einen übermäßigen kommunalen Steuer
druck verhüten. Von ihrem Antheile an dem hierfür beſtimmten,
insgeſammt auf ſieben Millionen Mark feſtgeſetzten Betrage
der Geſammtdotation bleibt den Provinzialverbänden ein Driktel
zur Erleichterung der eigenen Armenlaſten, insbeſondere der ſo
genannten außerordentlichen Armenlaſt, vorbehalten. Anderer-
ſeits will der Geſetzentwurf die Provinzen auf dem Gebiete
des Neubaues und der Unterhaltung von Chauſſeen entlaſten
und hierbei die Nachtheile ausgleichen, welche für die Pro
vinzen Oſt- und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Pofen
und Schleſien ſich daraus ergeben haben, daß im Jahre 1875
bei Bemeſſung der für die Uebernahme der Chauſſeeunterhaltung
den Provinzen gewährten Dotationsrente die Streckenlänge der
Chauſſeen zu Grunde gelegt worden iſt, ohne daß zu Gunſten
der genannten Provinzen, welche damals in der Ausſtattung
mit Kunſtſtraßen hinter den anderen Landestheilen zurück-
geblieben waren, ein entſprechender Ausgleich re ieſem
zweiten Zwecke widmet der Entwurf einen Jahresbetrag vou
drei Millionen Mark, von denen zwei Millionen vorab auf die
obengedachten Provinzialverbände vertheilt werden. Für
die Vertheilung der neuen Renten auf die einzelnen Provinzial
und dieſen gleichgeſtellten Bezirks- bezw. Landeskommunal-
verbände war im Weſentlichen der Gedanke beſtimmend,
daß der leiſtungsſchwächſte und zugleich meiſtbelaſtete Verband
der größten Unterſtützung theilhaftig werden müßte. Dement-ſprechens wurde ein kombinirter Vertheilungsmaßſtab gewählt,

in welchem neben der Einwohnerzahl die Momente der Leiſtungs
fähigkeit und der kommunalen Belaſtung durch das umgekehrte
Verhältniß des Sollaufkommens an Staatseinkommenſteuer und
das gerade Verhältniß der geſammten Kommunalſteuer zum
Ausdruck gelangten. Sowohl als auch Vertheilungsmaßſtab ergeben ſich aus dem praktiſchen Bedürfnuiſſe,
welches dem Geſetzentwurfe zu Grunde liegt, dem Bedürfniſſe
einer Erleichterung des kommunalen Steuerdrucks, welcher
naturgemäß auf den wirthſchaftlich ſchwächſten Landestheilen
am ſchwerſten laſtet.

Jnduſtrie und Handelskammern. Von der Han-
dels kammer Magdeburg und anderen mitteldeutſchen
Handelskammern gehen Beſtrebungen aus, die Fachvertreter der
Jnduſtrie und der wirthſchaftlichen freien Vereine
aus den Bezirkseiſenbahnräthen und aus dem
Landeseiſenbahnrathe zu verdrängen. Dieſe Handels-
kammern haben eine Denkſchrift in dieſem Sinne ausgear-
beitet und ſuchen in weiteren Kreiſen dafür Unterſtützung zu
finden. Gegen die Denkſchrift richtet ſich eine Eingabe des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller an das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten. Jn derſelben wird ausgeführt, daß
die übergroße Mehrheit der deutſchen Jnduſtriellen niemals die
Handelskammern als ihre Organe betrachtet habe,
ſondern dieſe vielmehr in den freien wirthſchaftlichen
und induſtriellen Verbänden und Vereinen finde, welche
ſich wieder zu größeren Verbänden zuſammengeſchloſſen hätten.
Jetzt ſei das Verhältniß der Handelskammervertreter
zu den Vertretern der freien Verbände in den Bezirkseiſen-
bahnräthen dasjenige wie 3: 2, was kaum der Bedeutung der
freien Verbände entſpräche. Wenn ſich in den letzten Jahren
die Handelskammern beträchtlich vermehrt hätten, ſo hätten
ſich die freien wirthſchaftlichen Verbände an gay und
an Mitgliedern doch noch ſehr viel ſtärker vermehrt. Die
Handelskammern möchten wohl geeignete Organe ſein, um
rein lokale oder territoriale Eiſenbahnwünſche zu vertreten
aber eine Vertretung der großen Jnduſtriebedürfniſſe im
Eiſenbahnweſen ſei nur von den Verbänden zu erwarten, welche
ihre Organiſation über ſehr viel weitere Gebiete erſtreckten und
nur Jnduſtrielle einer einzigen Jnduſtrie umfaßten. Jn dieſem
würden naturgemäß die Wünſche der betreffenden Jnduſtrie
rein zum Ausdruck kommen. Die geſammte landwirthſchaftliche
Jnduſtrie ſei nur theilweiſe in Handelskammern vertreten, ein
zelne andere große Jnduſtrien, welche ihre Heimſtätten fern
von größeren Städten hätten, faſt nicht. Wenn man auch
nicht gerade den Antrag auf eine Einſchränkung der Vertreter
der Handelskammern in den Bezirkseiſenbahnräthen zu Gunſten
einer ſtärkeren Vertretung der Jnduſtrie ſtellen wolle ſo ſei
doch das Mindeſtmaß des zu Fordernden, daß das bisherige
r rheare iß aufrecht erhalten bleibe. Die verſchiedene
Stellung des Deutſchen Handelstages und des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller zu den landwirthſchaftlichen
Zöllen habe erſt ganz kürzlich wieder bewieſen, daß
die Anſchauungen, Wünſche und Bedürfniſſe
der großen Mehrzahl der deutſchen r eund ganzbeſondersfaſt der geſammten Großinduſtrie
in den Handelskammern und im Deutſchen Handels-
tage in keiner Weiſe Ausdruck finden. Die deutſche
Jnduſtrie, der Deutſchland einen großen Theil ſeines wirth
ſchaftlichen Aufſchwunges ſchuldo habe ein wohlerworbenes

Recht darauf, ihre Vertreter für die Begutachtung großer
Verkehrsfragen felbſt zu ernennen. Ganz unſere Meinung

Zur Amerikagfahrt des Prinzen Heinrich. Nach
einem dem „Daily Telegr.“ aus Waſhington zugegangenenDrahtbericht würde Prinz Hein rich während ine Auf
enthaltes in Waſhington der Gaſt des deutſchen Botſchafters
Dr. von Holleben ſein; die Meldung, er werde im
Weißen Hauſe Wohnung nehmen, entbehre der Be-
gründung. Am Donnerstag hatte Dr. von Holleben
mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Hay, eine Unter-
redung zur der Einzelheiten der Empfangsfeierlich-
keiten. Die Wahl des Kontreadmirals Evans zum Ver-
treter der Kriegsflotte der Vereinigten Staaten beim Empfangdes Prinzen Heinrich wird in Amerite als beſondere Auf-
merkſamkeit gegen Kaiſer Wilhelm betrachtet, da der Admiral
dem Kaiſer perſönlich bekannt iſt.

Unter Beſtätigung der Meldung, daß Prinz Heinrich die
Ausfahrt nach Amerika am 15. Februar mit dem Schnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ antritt,
wird weiter beſtätigt, daß die Rückkehr am 8. März mit
dem Schnelldampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Deutſchland“
von NewYork aus erfolgt.

Die vereinigten Sänger von NewYork erließen, wie der
„Magd. Ztig.“ mitgetheilt wird, einen Aufruf an die deutſchen
Vereine, in welchem es heißt, niemals ſeit dem Friedensfeſt im
Jahre 1871 habe ſich eine beſſere Gelegenheit für eine glänzende
allgemeine deutſch- amerikaniſche Kund-gebung gebotet, als bei dem bevorſtehenden Beſuch des
Prinzen Heinrich von Preußen, der die Verpflichtung
auferlegt, ühm einen Empfang zu bereiten, wie er noch nie dort ge
ſehen worden. „Wir wünſchen,“ ſo fährt der Aufruf fort, „dem
hohen Beſucher zu zeigen, daß die deutſchen amerikaniſchen Bürger
loyale Amerikaner ſein können, ohne das liebe alte Vaterland zu
vergeſſen. Doch iſt dies nur möglich, wenn das ganze. Deutſch
thum Schulter an Schulter ſich erneut, um den hohen Vertreter
Deutſchlands zu ehren.“ Die Behauptung des Londoner „Dailh
Chronicle,“ daß der Beſuch des Prinzen Heinrich den Vereingten
Staaten nicht ſehr willkommen ſei, erregt dort Heiterkeit. Alle
Zeitungen, ſelbſt der deutſchfeindliche NewYork Herald,“ wieder-
holen, daß der Empfang des Prinzen Heinrich, ſowohl der offizielle
wie der von privater Seite veranſtaltete, alles frühere, bei ähn
lichen Gelegenheiten Geſehene übertreffen werde.

Der Kaiſer unternahm in Potsdam am Donnerstag
vor der Frühſtückstafel einen Spaziergang im Park. Zur
Frühſtückstafel war der Kronprinz geladen. Zur Abend-
tafel waren außer dem Kronprinzen und dem Prinzen
Eitel Friedrich geladen Großherzog Friedrich Franz IV.von Mecklenburg-Schwerin, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen-

burg, der mecklenburgiſche Geſandte v. Oertzen, Staatsſekretär
Frhr. v. Richthofen, die drei Kabinetschefs und die Um-
gebungen. Freitag Morgen um 10 Uhr 20 Min. begab der
Kaiſer ſich nach Berlin zu den Aufnahmefeierlichkeiten und dem
Kapitel des Ordens vom Schwarzen Abdler.

Engliſcher Beſuch in Berlin. Nach dem Reuterſchen Bureau
wird die Prinzeſſin von Wales ihren Gemahl auf der
Reiſe nach Berlin nicht begleiten, im Gefolge des Prinzen werden
ſich nur die hervorragendſten Offiziere ſeiner Umgebung befinden.
Der Prinz wird am 24. d. M. Abends von London abreiſen. Die
Reiſe erfolgt über Dover, Calais und Köln.

Fahnenjunker bei der Feldartillerie. Der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer durch Kabinetsordre beſtimmt,
daß bis auf Weiteres keine Fahnenjunker mehr bei der Feld-
artiklerie angenommen werden dürfen. Nur bei ganz außer-
ewöhnlichen Verhältniſſen kann in einzelnen Fällen durch

mediatgeſuch die Einſtellung eines Junkers beantragt werden.
Begründet wird die Ordre dadurch, daß der Andran rartillerie ſeit 1898 ſich derart geſteigert hat, daß faſt alle zu

Offizieren beförderten Artilleriefähnriche zwei Jahre warten
müſſen, bis ſie in eine etatsmäßige Stelle einrücken und Gehalt
beziehen, während bei der Jnfanterie Stellen frei ſind.

Jn Sachen des deutſchen Zolltarifs wird wieder
einmal ein Schreckſchuß aus dem Auslande losgelaſſen

Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ beſpricht die große Bedeutung der
Petersburger Nachricht von einer Unterredung des öſterreichiſchen Bot-
ſchafters Aehrenthal mit Finanzminiſter Witte über
eine gemeinſame Stellungnahme gegenüber dem deutſchen
Zolltarif. Das Blatt betont, daß Oeſterreich und
Ungarn, wenn nicht gemeinſame, ſo doch gleichartige Jntereſſen haben,
die durch den deutſchen Zolltarif geſchädigt werden können. Ein zoll-
politiſches Einverſtändniß zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland
würde zweifellos die Stellung beider Staaten in den Vertragsverhand-
lungen mit Deutſchland verbeſſern. Die handelspolitiſche Annäherung
werde auch eine günſtige Wirkung auf die politiſchen Beziehungen
beider Staaten haben. Dieſe Thatſache werde vielleicht die Ueber
zeugung in Dentſchland verſchärfen, daß der Zolltarif ein Fehler
war, weil er nothwendig zu Gegenmaßregeln der Nachbarſtaaten
führen mußte.

Hierauf iſt nur wieder die alte Antwort zu ertheilen: Das
Wiener Blatt, das wohl im Dienſte des fameſen „Deutſchen
Handelsvertragsvereins“ ſteht, irrt ſich mit ſeiner Annahme
durchaus. Deutſchland wird ſeinen Zolltarif lediglich nach
ſeinen Jntereſſen einrichten, ſelbſtverſtändlich im Hinblick
darauf, daß er Handelsverträge nicht unmöglich macht.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages berieth am
geſtrigen Freitag den Paragraphen 5 (Aufzählung der vomJe eſrenen Gegenſtände) und nahm die erſten ſechs Ziffern
desſelben nach der Vorlage mit unweſentlichen Aenderungen
unter Ablehnung einer Anzahl Abänderungsanträge an.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be

willigte nur ſechs von den geforderten zehn neuen
Kompagnien Fußartillerie und bewilligte ferner
die drei verlangten Stabsoffiziere für die Fußartillerie ſowie
die geforderten ſieben Maſchinengewehrabtheilungen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß das Braunt-
weinſtenergeſetz in den erſten Tagen der nächſten Woche
wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll.

Der Prozeß wegen der Jnſubordinationen auf dem Kreuzer
„Gazelle“. Aus Kiel, 17. Januar, wird uns gemeldet Das heute
zuſammengetretene Oberkriegsgericht des erſten Geſchwaders verwarf die
Berufung des Gerichtsherrn bezüglich der Freiſprechung des Ober
matroſen Groger von der Anklage der Bedrohung des Kommandanten,
jetzigen Fregattenkapitäns Neitzke, der Freiſprechung des Obermatroſen
Weiß von der Anklage der vorſätzlichen Beſeitigung von Geſechütztheilen,
ſowie die Berufung Grogers wegen Verſetzung in die zweite Klaffe des
Soldatenſtandes; bezüglich des WachtmeiſterMaaten Kunze und der Ober
matroſen Genz, Weiß und Peik hob das Oberkriegsgericht das Urtheil
vom 7. Rov. auf. Kunze wird wegen Achtungsverletzung, begangen in
Gemeinſchaft mit Untergebenen, zu 6 Wochen Mittelarreſt verurtheilt
zwei Wochen werden durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt
Kunze war zu 3 Monaten Gefängniß und Degradirung verurtheilt).
Obermatroſe Weiß wird wegen Achtungsverletzung vor verſammelter
Mannſchaft in zwei Fällen, Beleidigung eines Vorgeſetten in Bezug
auf eine Dienſthandlung und im Dienſt und Gehorſamsverweigerung
mit 21 Monat Gefängniß beſtraft (in erſter Jnſtanz drei Monate).
1 Monat werden durch die Unterſuchung als verbüßt erklärt. Bei Genz findet
nur eine andere rechtliche Beurtheilung ſtatt. Die Strafe von drei Monat
Gefängniß bleibt beſtehen. Peick (in erſter Jnſtanz zu drei Wochen
Mittelarreſt verurtheilt) wird wegen Achtungsverletzung zu zwei Wochen
Mittelarreſt verurtheilt. Das Oberkriegsgericht erblickt in dem Dichten
und Singen des Spottliedes auf den Kommandanten nur eine Achtungs-
verletzung in Bezug auf eine Dienſthandlung, nicht aber eine vorſätzliche
Senges von Mißvergnügen unter Kameraden in Bezug auf den

ienſt.

Das Feſt des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler.

W. Berlin, 17. Januar 1902.Heute Mittag um 12 Uhr verſammelte der Kaiſer im hie
ſigen Königlichen Schloſſe die kapitelfähigen Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler zur Aufnahme einiger
neuen Mitglieder und zur Abhaltung eines Kapitels. Die An-
fahrt der Allerhöchſten Herrſchaften, die um 11 Uhr von Wildpark-
ſtation aus auf dem Potsdamer Bahnhof ſin getroffen waren, und
der zahlreichen Fürſtlichkeiten und Würdenträger, der Anmarſch
der Galawachen, und die Galakaroſſen hatten trotz der ungünſtigen
Witterung ein zahlreiches Publikum in der Umgebung des Schloſſes
verſammelt, von deſſen Dach die bekannten drei Standarten wehten.

Der Aufnahme-Akt der ſechs neuen kapitelfähigen Ritter ging
mit dem vorgeſchriebenen hochfeierlichen und prunkvollen Cere-
moniell im Ritterſaale vor ſich. Rechts vom Throne nahmen die
Hevren vom großen Vortritt Aufſtellung, dener ſich an der Längs
ſeite des Saales die aktiven Generale und Admirale, die aktiven
Staatsminiſter, die Generalleutnants und die Wirklichen Geheimen
Räthe anfchloſſen. Von ſchmetternden Fanfaren vom ſilbernen
Chor herab empfangen, nahten in langem Zuge die Ritter; voran
die Ordens-Herolde, die Hofpagen und die Ordens-Begmten: Der
Schatzmeiſter Geh. Regierungs-Rath Mießner, der Sekretär Vize-
Ober-Ceremonienmeiſter von dem Kneſebeck und der Ordens-Cere-
monienmeiſter Graf von Kanitz, dann die Ritter, paarweiſe, die
jüngeren voran, im Ordensmantel, darüber die Kette, und ſonſt
nur mit preußiſchen Orden geſchmückt, und zwar Reichskangler
Graf von Bülow allein, General der Kav. Edler v. d. Planitz mit
General der Kav. von Bülow, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Menzel
mit Admiral z. D. von Knorr, Staatsminiſter D. Dr. von Goßler
mit Hausminiſter von Wedel, General der Kav. Graf von Schlieffen
mit General der Jnf. von Wittich, General-Oberſt der Kav.
von Haeſeler mit Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf zu Eulen-
burg, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus mit General der Jnf.
z. D. von Seerckt, Staatsminiſter Dr. von Delbrück mit General-
Oberſt der Jnf. von Hahnke, General-Feld marſchall Graf
von Walderſee mit General der Kav. z. D. Graf von Wartensleben,
General der Art. Fürſt Anton Radziwill mit General der Jnf,
Bronſart von Schellendorf, General der Jnf. von Werder mit
Staatsminiſter Graf zu Eulenburg, General-Oberſt der Kav. Frhr.
von Loé mit Staatsminiſter Dr. von Boetticher. Dem Orpdens-
Kanzler Fürſt von Pleß folgten nun die Prinzen: zuerſt allein
Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-
Glücksburg, dann paarweiſe der Herzog von Schleswig-Holſtein
und Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Joachim Albrecht und Prinz
Friedrich Heinrich, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen und Prinz
Friedrich Leopold, Prinz Heinrich und Prinz Albrecht, hinter dieſen
allein der Kronprinz, und hierauf Seine Majeſtät der Kaiſer und
König. Den Schluß des Zuges bildeten die Herren des Haupt
quartiers und die Gefolge.

Der Kaiſer nahm bedeckten Hauptes auf dem Throne
Platz, während die Prinzen und die übrigen Ordensrichter vom
Throne aus zwei weite Halbkreiſe bildeten, die Gefolge unter den
ſilbernen Chor traten und Beamte, Herolde und Pagen ihre Plätze
einnahmen. Zuerſt wurden nunmehr Prinz Eitel Friedrich und
Herzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg- Schwerin von ihren
Parrains, dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich, in den
Saal geleitet, während im Saale aufgeſtellte Trompeter auf ihren
langen Fanfaren-Jnſtrumenten ſie mit kurzem Ruf begrüßten.
Sie legten das Gelöbniß auf die Ordens-Statuten ab, wurden
mit dem Ordensmantel bekleidet, der Kaiſer, als Großmeiſter,
hing ihnen ſelbſt die Ordenskette um und ertheilte ihnen die
Accolade und die Handreichung, während ein Ordensmarſch ertönte.

Nun wurden in gleicher Weiſe der Oberſt-Schenk Herzog zu
Trachenberg, Fürſt von Hatzfeld und General d. Jnf. von Lentze,
ſowie darauf General d. Jnf. Graf Finck von Finckenſtein und
General d. Jnf. General- Adjutant von Lindequiſt inveſtirt, denen
General-Oberſt v. Hahnke und General d. Kav. Edler v. d. Planitz
als Parrains aſſiſtirten. Die neuen Ritter ordneten ſich in die
Reihen der älteren ein und alle Ritter denen der Kaiſer folgte.



begaben ſich unter den Klängen eines Marſches in entſprechender
Ordnung nach dem Kapitelſaal, wo der Kaiſer, nachdem die Thüren
des Saales geſchloſſen, ein Kapitel abhielt. Hierbei nahm der
Kaiſer die Mitte der Schmalſeite der hufeiſenförmigen Sihdungs-
tafel ein, zwiſchen dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich
Leopold rechts, und dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen Hein
rich links. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Ordenskanzler. Die
Längsſeiten der Tafel nahmen die Ritter ein.

Später fand im Kgl. Schloß bei den Majeſtäten eine Früh-
tückstafel ſtatt. an welcher die hier weilenden Fürſtlichkeiten
theilnahmen; für den Abend waren Einladungen zu einem Diner
bei den Majeſtäten, insbeſondere an die Ritter des hohen Ordens
zom Schwarzen Adler, ergan gen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 17. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Kommiſſare.
Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben ſpricht den einzelnen

Rednern Dank aus für die wohlwollende Kritik des Etats. Die
Theſaurirungspolitik iſt durch den uns vorliegenden Etat gerecht
fertigt. Das Reich hat den Bundesſtaaten die indirekten Steuern
abgenommen, dafür hat es aber auch die Schwankungen zu
tragen, die ſich bei Erhebung der indirekten Steuern
ergeben. Abg. Richter verlangt eine Reichsvermögensſteuer. Jch halte
es aber für unzuläſſig, dem Reich nun auch noch eine der direkten
Steuern abzutreten. Abg. Richter iſt gegen die Anſtellung eines
Wohnungsinſpektors. Dieſer ſoll aber garnicht ein Kontrolorgan ſein,
ſondern überall helfend und fördernd eingreifen. Herr Richter wendet
ſich weiter gegen die Erhöhung des Dispoſitionsfonds. Ja, auf allen
Seiten will man die Oſtmarkenpolitik unterſtüßen. Sobald aber der
erſte praktiſche Vorſchlag kommt, da macht ſich die übliche Partei
zerſplitterung geltend. Frhr. v. Zedlitz wünſcht eine Herabſetzung' der
Frachtkoſten. Jch bedaure aber, eine generelle Neuordnung der Güter
tarife nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Der Ausfall könnte nur
durch eine Erhöhung der direkten Steuern gedeckt werden, und eine
jolche Maßnahme dürfte in weiten Kreiſen kaum mit Freuden begrüßt
werden. Wir können aber eine ſolche Herabſetzung der Frachtkoſten von
Fall zu Fall prüfen und nach dem Einfluß auf die Finanzen entſcheiden.
Die Einheitlichkeit unſerer Finanzverwaltung ſoll nicht angetaſtet werden.
Jedes Reſſort hält ſeine Forderungen für die weitaus wichtigſten. Da
muß eine ſtarke Hand da ſein, die jedes Reſſort in die durch die
Finanzlage gezogenen Schranken verweiſt. Auch die Eiſenbahnver
waltung kommt dabei nicht ſchlecht weg. Miniſter v. Miquel iſt
immer bemüht geweſen, die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung ihr
ſelbſt wieder zu gute kommen zu laſſen, indem er ihr Extraordinarium
reich ausſtattete, und ich werde in dieſer Weiſe fortfahren. (Beifall.)

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) verbreitet ſich nochmals über das
Gneſener Urtheil und trägt dann bei den einzelnen Etats die Wünſche
der Polen vor.

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.): Die Ankündigung der Wiedereinbringungder Kanalvorlage mit den Worten „ſeiner gen erinnert an das Lied

vom Kaiſer Rothbart: Und wird einſt wiederkommen mit ihr zu „ſeiner
Zeit“. Hoffentlich braucht aber die Kanalvorlage nicht zu ſagen „So
muß ich auch noch ſchlafen, verzaubert hundert Jahr“. (Heiterkeit.) Die
Reform der Gütertarife iſt ungemein ſchwierig. Sie gleichzeitig mit
der waſſer wirthſchaftlichen Vorlage zu erledigen, wie Frhr. v. Zedlitz
will, hieße die Schwierigkeiten in hohen Haufen aufthürmen und die
Ausſichten der Kanalvorlage verſchlechtern. Die ernſte, aber doch nicht
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Staatsregierung über die wirthſchaftliche
Lage halte ich für berechtigt und erfreulich. Wir bedauern die ſchlechte
Lage der Landwirthſchaft und ſtreiten uns mit der Rechten nur über
die Mittel, mit denen der Landwirthſchaft geholfen werden ſoll.
Herr v. Heydebrandt fordert die Regierung auf, für eine Erhöhung
der Getreidezölle in der Zolltarifvorlage zu ſorgen. Der Herr Finanz
miniſter und ebenſo der Miniſterpräſident haben das zurückgewieſen,
aber nicht ſo klipp und klar, wie ich es wohl gewünſcht hätte. Jch
bitte vor Allem um Auskunft, ob das, was im Zolltarif niedergelegt
iſt, das Höchſte iſt, was die Regierung bewilligen will oder ob etwa
der ſtille Wunſch beſteht, noch etwas zuzugeben. Meine Freunde
werden eifrig mitarbeiten, um den Etat rechtzeitig fertig zu ſtellen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſtellt feſt, daß die Reichs
regierung die Zolltarifvorlage mit aller Entſchiedenheit vertritt.
Kaiſer Barbaroſſa war ja feſtgewachſen. Die Kanalvorlage iſt aber
nicht feſtgewachſen. (Heiterkeit.) Sie wird wiederkommen, und
auch Herr Ehlers wird es erleben.

Abg. v. Eynern (nl.): Die Finanzreform Migquels iſt noch
micht abgeſchloſſen. Jch hoffe, Herr v. Rheinbaben wird ſie weiter
ausgeſtalten und wird nicht auf den Lorbeeren ſeines Vorgängers
ausruhen. Die Theſaurirungspolitik des Herrn v. Miquel wird
erſt jetzt in allen ihren Vorzügen empfunden, wo wir trotz der
ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage die Reſerven noch nicht anzu
greifen brauchen. Bedauerlich iſt, daß die Gemeinden faſt aus
ſchließlich auf die Zuſchläge zu den direkten Steuern angewieſen
ſind. Das führt zu einer zu ſtarken Belaſtung der hoch Beſteuerten.
Herr v. Miquel hat den Gemeinden wiederholt zum Vorwurfe ge
macht, daß ſie nicht genug Steuern ausfindig machen können. Man
wird aber zugeben müſſen, daß hier nicht mehr viel zu holen iſt;
das Feld iſt abgegraſt. Die Kanalvorlage halten wir für unentbehr-
lich. Jhre Annahme iſt entſcheidend für die Machtſtellung Preußens
und des Reiches. Die Abſage der Regierung an den Bund der
Landwirthe in der Zollfrage hätte noch entſchiedener ausfallen
können. Ein neuer Kulturkampf iſt erfreulicherweiſe nicht in Aus
ſicht. Die Beſorgniſſe, die in dieſer Hinſicht auf dem Osnabrücker
Katholikentage geäußert ſind, haben keine thatſächliche Unterlage.

Abg. Kirſch (Ctr.): Die beiden Redner der Nationalliberalen
haben auch konfeſſionelle Fragen beſprochen. Vielleicht wäre es beſſer
geweſen, dieſe Dinge bis zur Berathung des Kultusetats nicht zu be
rühren. Anf dem Osnabrücker Katholikentage hat man nicht neue Be
kämpfung ſeitens der deutſchen Proteſtanten vorausgeſagt, ſondern hat
lediglich auf die Los von Rom Bewegung aufmerkſam gemacht, und
das war unſer gutes Recht. Weite Kreiſe des Volkes können ſich der
Einſicht nicht verſchließen, daß wir in Preußen wie im Reiche zu viel
Geſetze machen, daß wir zu viel experimentiren. Künftig ſollte die
Geſetzgebungsmaſchine weniger in Anſpruch genommen werden, nur das
Geſetz betreffend die Herabſetzung der Gerichtskoſten ſollte uns nicht
vorenthalten werden.

Juſtizminiſter Schönſtedt: Der Wunſch des Herrn Vorredners,
die Geſetzgebungsmaſchine künftig ſeltener in Thätigkeit zu ſetzen, wird
wohl auf allen Bänken des Hauſes getheilt werden. Mit dieſem
Wunſche ſteht freilich ſein Drängen nach einer Reform des Gerichts
koſtengeſetzes nicht im Einklange. Jch habe in der vorigen Seſſion
keinegswegs ein ſolches Geſetz in Ausſicht geſtellt, ſondern nur eine
Denkſchrift, und dieſe iſt ihnen bereits zugegangen. Zu einer Zeit, wo
man ſich in Sachſen entſchließt, die Gerichtskoſten um 25. Proz. zu er
höhen, glaube ich auf eine Herabſetzung der Gerichtskoſten vorerſt keine
Hoffnung machen zu können.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Es iſt unſer gutes Recht, die Re
gierung zu interpelliren, wie ſie ihre Stimmen über die Zolltarif-
vorlage im Bundesrath abgeben wird. Jmmerhin wird jetzt eine
Beſprechung des Zolltarifs wenig Einfluß mehr ausüben können.
Eine Obſtruktion fürchte ich nicht. Die wäre hier der Tod des
Parlamentarismus. Herr von Zedlitz freilich hat wenig Ver
anlaſſung, vor Obſtruktion zu warnen; er iſt ja der Meiſter der
Verſchleppungskunſt. Das bringt mich auf die Kanalvorlage. Durch
den vorzeitigen Schluß des Landtags im letzten Frühjahr iſt die
Sache nicht im Geringſten gefördert. Man darf die innere Politik
nicht treiben durch diplomatiſche Schachzüge. Entweder beugt man
ſich der Entſcheidung des Landtages oder man löſt den Landtag auf.
Die Antwort des Miniſterpräſidenten auf die Ausführungen des
Abg. Richter war mir unverſtändlich. Das Einbringen von Vor

Lande, an derenlagen iſt keineswegs die Prärogative der Krone. Die Staats-
regierung bringt die Vorlagen ein, und das iſt die Vereinigung der
Krone und der ihr und uns verantwortlichen Miniſter. Herr
Richter fragt: Wann kommt die Kanalvorlage? Da antwortet der

Herr Miniſterpräſident: Warten Sie es doch ab; es handelt ſich ja
um ein Vorrecht der Krone. Das war einmal nicht beſonders
höflich; es war äber auch nicht ermuthigend für diejenigen, die
bisher in dieſer Frage kreu zur Regierung geſtanden haben. Wir
werden es uns doch überlegen, ob wir künftig da noch mit der Re
gierung durch Dick und Dünn gehen. Beifall links.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben weiſt den Vorwurf zurück,
als wolle der Miniſterpräſident die Verantwortlichkeit in der Kanal
frage auf die Krone abſchieben. Würde man im Augenblick den Kanal
wieder einbringen, wo der Reichstag mit dem Zolltarif beſchäftigt ſei,
ſo würde das ſicher Zolltarif und Kanalvorlage gefährden. Eines
Anrufens der Krone bedürfe es nicht, nachdem der Miniſterpräſident
mit aller Beſtimmtheit erklärt habe, der Kanal werde wiederkommen.

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Kultusminiſters
Dr. Studt über die vom Abg. Friedberg berührte Frage der Profefſoren
beſoldung wird ein Antrag auf Schluß der Berathung angenommen.
Die üblichen Theile des Etats gehen an die Budgetkommiſſion.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Jnterpellation v. Savigny
(Ctr.) und Gen. betr, das Altenbekener Eiſenbahnunglück.

Schluß 4 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
120. Sitzung vom 17. Januar 1902, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der bayeriſche General

major Ritter v. Endres Der Abg. Dr. Heim ſtellte geſtern die
Behauptung auf, es habe unſer Kriegsminiſter in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer, als ihn der Abg. Nißler gefragt
habe, ob denn Erhebungen über die Lage der Jnvaliden aus
den Jahren 1870/71 ſchon im Gange ſeien, geantwortet,
ihm ſei von dem nichts bekannt. Meine Herren, ſo lautete die Ant
wort des Kriegsminiſters nicht. Er hat vielmehr nach Ausweiſung
des ſtenographiſchen Berichts erklärt: Jch bin nicht in der Lage, auf
die Frage des Abg. Nißler, ob ſeitens des Kriegsminiſteriums der
Sache Folge gegeben ſei, zu antworten, weil dieſe Angelegenheit zum
Reſſort des Miniſters des Jnnern gehört.

Darauf tritt das Haus in die Behandlung der Jnter-
pellation Albrecht und Genoſſen ein: „Welche Maßregeln ge
denkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um den Folgen der wirth-
ſchaftlichen Kriſis, die ſich in Betriebseinſchränkungen, Lohnkürzungen
und vornehmlich in Arbeiterentlaſſungen bemerkbar machen,
zu begegnen und dem dadurch, hervorgerufenen Nothſtand weiter Volks
ſchichten entgegenzuwirken

Nachdem Graf von Poſadowsky ſich bereit erklärt hatte,
die Jnterpellation ſofort zu beantworten, erhielt zu ihrer Begründung
das Wort

Abg. Zubeil (Soz.) Der ſüdafrikaniſche Krieg und die chine
ſiſchen Wirren haben die Kriſen veranlaßt, die durch die Bankbrüche
verſchärft wurden. Schon bei der Kriſis im Jahre 1894 verlangten
wir ſtatiſtiſche Erheburgen über den Umfang der Arbeitsloſigkeit.
Man hat dieſem Antrag keine Folge gegeben, und ſo iſt es ge
kommen, derß die Krifis uns überraſcht hat. Ebenſo hat die Regie
rung bisher nichts zur Beſeitigung der Krifis gethan. Das einzige,
was in Frankfurt a. M. gegen die Arbeitsloſigkeit geſchehen, iſt die
Verwendung der Arbeitsloſen zum Steineklopfen. Als die Noth
die Straße betrat, hat man den Norhleidenden den Gummiſchlauch
und den kalten Strahl zu koſten gegeben. Auch in Berlin hat man
im Jahre 1894 die Arbeitsloſen mit dem Gummiſchhauch und dem
Säbel geſättgt. Das Verlangen nach Arbeit ſteigert ſich mit jedem
Jahre. Der Andrang nach der Arbeitsmarkt-Ausgabe der ver-
ſchiedenen Zeitungen iſt zur Zeit ungeheuer. Wir verlangen vom
Reich eine Einwirkung auf die Einzelſtaaien und von dieſen auf die
Kommunen, ausreichende Mittel zur Beſeitigung des Nothftandes
zu beiwilligen. Des weiteren verlangen wir ein Arbeitsminiſterium
und ein Reichsarbeitsamt mit Arbeitskammern, um einen Baro-
er für den Auf- und Niedergang des Wirthſchaftslebens zu
haben.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Sobald ſich die wirthſchaft
liche Kriſis mit ihren Folgen für die Arbeitnehmer bemerkbar machte,
habe ich mich an ſämmtliche Bundesregierungen und Reichsämter ge
wendet, mir ſtatiſtiſche Erhebungen über den Umfang der Kriſis und
über die damit verbundene Arbeitsloſigkeit mitzutheilen. Die Be
richte liegen mir vor und geben in ihrem Zuſammen
hange keinen Anlaß zu einer peſſimiſtiſchen
Auffaſſung der Dinge. Ja, ſie laſſen darauf
ſchließen, daß die Schilderungen einer ungeheuren
Arbeitsloſigkeit zum großen Theil auf Ueber-
treibungen beruhen. Die Berichte gehen dahin,
daß die Kriſis im Wefentlichen ihren Tieſſtand erreicht hat, daß
Arbeiterentlaſſungen in größerem Umfange nur
vereinzelt ſtattgefunden haben. Jch ſtütze mich hierbei
u. A. auch auf den Bexicht, den der Stadtrath Fiſchbeck, der ja auch
dem Reichstage angehört, über die im Auftrage der Stadt Berlin an
t Erhebungen über die Arbeitsloſigkeit erſtattet hat. Auch

ieſer Bericht ſpricht davon, daß in Bezug auf den Umfang der
Arbeitsloſigkeit ſtarke Uebertreibungen vorgekommen ſind und
daß die Arbeiterentlaſſungen nicht über das übliche Maß
hinausgehen, das man in jedem Jahre wahrnehmen kann.
Jch habe mich an die Verwaltungszweige Preußens und des Reichs
gewandt und gebeten, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ſo ſchnell
als möglich Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, und es iſt mir von allen
Seiten zuſtimmende Antwort ertheilt worden. Jch kann nur wünſchen,
daß der Reichshaushaltsetat für das nächſte Jahr möglichſt ſchnell zur
Verabſchiedung kommt, damit wir wiſſen, wie weit wir auf dieſem Gebiete
gehen dürfen. Die Arbeitsloſenzählung, die vom Herrn Jnterpellenten ver
langtwird, iſt eine derſchwierigſten Arbeiten, wie dies derverſtorbene Präſident
des Statiſtiſchen Amtes, Herr v. Scheel, wiederholt ausgeſprochen hat.
Man darf nur Diejenigen zu den Arbeitsloſen zählen, die körperlich
fähig und gewillt ſind, eine ihren körperlichen und geiſtigen Kräften
entſprechende Arbeit anzunehmen. Sie werden begreifen, wie ſchwierig
es iſt, im einzelnen Falle feſtzuſtellen, ob Arbeitsloſigkeit vorliegt.
Die beklagte Arbeittsloſigkeitiſt eine Folge
induſtrieller Hochkonjunktur; die Jnduſtrieübernimmt ſich, ſie lockt die Arbeiter durch das
Angebot höherer Löhne aus ihren Stellungen heraus, und wenn dann
der Rückgang eintritt, ſtehen die Leute brotlos auf dem Pflaſter. Hier
liegt auch der Zuſammenhang dieſer Frage mit dem Zolltarif. Es
iſt utopiſtiſch, anzunehmen, daß man durch Polizeimaßregeln, durch Be
ſchränkung der Freizügigkeit c. den Abfluß der Arbeiter vom platten
Lande nach den Städten hemmen kann. Die Land wirthſchaft muß
das große Reſervoir für unſere arbeitende Be
völkerung ſein. Sie wird die Arbeiter feſthalten, wenn ſie
ihnen einigermaßen gute Löhne giebt. Vorausſetzung hierfür
aber iſt die Rentabiliät der Landwirthſchaft, und
Vorausſetzung hierfür wieder iſt ein ausreichender
Zollſchutz. Nicht aus meiner agrariſchen, ſondern aus
meiner ſozzial politiſchen Anſchauung heraustrete ich für einen golitſchan für die Landwir t h-
ſchaft ein. Wenn Dr. Hahn meint, wir hätten nichts gethan,
die induſtrielle Ueberproduktion abzumildern, ſo frage ich, wie das
hätte zugehen können; die Freiheit des Einzelnen können wir nicht
einſchcänken. Ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit wird darin liegen, daß man die Arbeiter er-
mahnt, in ihren geſicherten Stellungen auf
dem Lande zu bleiben und ſich nicht durch das Trugbild
höheren Lohnes nach der Stadt locken zu laſſen. Der Arbeiter, der
das thut, gleicht dem kleinen Rentner, der ſein Kapital in un
ſicheren Papieren anlegt, um möglichſt hohe Zinſen zu bekommen.
Wir gehen auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge in einem Tempo
fort, wie kein anderer Staat, wir müſſen aber auch erwarten, daß
uns Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterſtützen, und daß man ſich
vor Uebertreibungen hütet.

Abg. Dr. d (Centr.): Es beſteht ohne Zweifel eine Noth im
eſeitigung' auch wir arbeiten müſſen. Das Reich

kann freilich direkt wenig zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit thun.Ich glaube, daß wir den Lieſſtand der Kriſis ſchon erreicht haben.

ine amtliche Statiſtik über den Umfang der. Arbeits

loſigkeit iſt nothwendig. Die Lage der Arbeitsloſen, die
trotz guter Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit der Armen-
pflege anheim fallen, iſt furchtbar. Staat, Regierung und
Kommune müſſen Hand in Hand gehen und möglichſt viel Arbeits
gelegenheit ſchaffen. Des Weiteren muß ein CentralArbeitsnachweis
eingerichtet werden, in deſſen Dienſt ſich die Poſt ſtellt. Die Nach
richten von Arbeitsangebot und Nachfrage müſſen ſchnell verbreitet
werden. Der Staatsſekretär habe ſich zur Arbeitsloſen Verſicherung
urückhaltend ausgeſprochen. Aber wir werden an der Löſung dieſer83 nicht vorbeikommen. Was kann vernünftiger ſein, als in

Jahren der Proſperität einen Fonds zu ſchaffen, der in ſchlechten
Zeiten die Arbeitsloſen über die Noth hinweghilft! Die Arbeits
kammern würden ſich als ſehr nützlich erweiſen.

Abg. Gothein (fr. Vgg.) verbreitet ſich über die Urſachen der
gegenwärtigen Kriſts und will den Gedanken nicht gelten laſſen, daß
der Spekulationswerth der Börſe die induſtrielle Ueberproduktion
veranlaßt habe. Die Urſachen liegen vielmehr in der übermäßigen
Steigerung der induſtriellen Produktion, der Eiſen und Kohlen
induſtrie, die ſich nicht hat warnen laſſen. Eine weitere Urſache
ſei die jetzige Schutzzollpolitik. (Widerſpruch.) Jm Allgemeinen ſei
die deutſche Induſtrie und unſer Bankweſen geſund, einzelne Aus-
ſchreitungen vermögen dieſes Uebel nicht zu erſchüttern. Bei dem
wachſenden Kapitalreichthum werden die kommenden Kriſen den Um
fang früherer nicht erreichen. Auch der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat
werde ſeine Kriſen haben. Arbeitsloſigkeit bekämpft man mit Ar-
beitsgelegenheit, die Ablehnung der Kanalvorlage ſei deshalb zu
bedauern.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Sonnabend
1 Uhr vertagt.

Vorher machte der Präſident die Mittheilung, daß er-für Diens
tag die noch rückſtändigen Wahlprüfungen auf die Tagesordnung
zu ſetzen gedenke. Schluß 64 Uhr.

Ausland.
Türkei.

Die Konzeſſion für den Bau der Bagdadbahn
iſt ſoeben der An atoliſchen Bahn geſellſchaft ertheilt
worden. Die Regierungsgarantie erſtreckt ſich auf eine jährliche
Bruttoeinnahme von 12 000 Fres. pro km ſowie auf ein Minimum
der Betriebsunkoſten in Höhe von 4500 Francs jährlich pro
km. Ueberſteigen die eigenen Einnahmen der Bahn
10 000 Francs pro Km, ſo ermäßigt ſich die Regierungs
arantie um 60 Prozent des Ueberſchuſſes; ebenſo ſind die

Bruttoeinnahmen zwiſchen 4500 Francs und 10 000 Franes pro Kilo
meter von der Geſammtgarantie von 16 500 Francs abzuſetzen. Ueber
die Beſtellung der von der Adminiſtration de la Dette Publique
Ottomane zu verwaltenden Pfänder, durch welche die verſprochène
Garantie ſichergeſtellt werden ſoll, wird ſpätere Verſtändigung vorbe-
halten, ſo daß alſo die jetzt ertheilte Konzeſſion nicht mehr bedeutet,
als die Feſtlegung der Hauptbedingungen für die dereinſtige Aus
führung der Bahn und die Ertheilung des ausſchließlichen Rechts zur
Ausführung des Unternehmens.

Der Krieg in Südafrika.
Das neue engliſche Blaubuch, deſſen Inhalt wir ſchon

geſtern ſkizzirt und kritiſirt haben, enthält noch eine Depeſche
Kitcheners vom 28. Dezember vor. Jahres, in welcher
dieſer meldet, er habe Botha mitgetheilt, er werde die
Farmen und die Familien der im Felde ſtehenden Buren
unbehelligt laſſen, wenn Botha ſich bereit erkläre, die Familien
der Buren, welche ſich ergeben hätten, zu ſchonen. Botha habe
dies energiſch abgelehnt. Kitchener weiſt die Anſchuldigung,
daß Grauſamkeiten vorgekommen ſeien, mit Entrüſtung zu-
rück. Ferner giebt das Blaubuch eine Statiſtik für den De-
zember, der zufolge in den Konzentrationslagern ſich 117 017
weiße Inſaſſen befanden 2380 Perſonen, darunter 1767 Kinder,
ſind in den Lagern im Monat Dezember geſtorben.

Wie jetzt erſt bekannt wird, war in der Nacht vom 4. zum
5. Dezember v. Js. Lord Kitchener in Lebensgefahr
gerathen, nicht durch ein Burenkommando, ſondern durch einen
der gepanzerten Eiſenbahnzüge, die ihm zur Sicherung ſeiner
Reiſe im OranjeFreiſtaatgebiet beigegeben worden waren.

Der Zug Lord Kitcheners fuhr zwiſchen den beiden gepanzerten
Zügen. Die Nacht war dunkel und durch eine Nachläſſigkeit des in der
Mitte fahrenden Zuges waren die Signallichter an dem letzten Waggon
nicht an der richtigen Stelle angebracht worden. Nach Paſſirung einer
ſcharfen Biegung fuhr plötzlich der rückwärtige gepanzerte Zug in den
Perſonenzug hinein. Ein furchtbarer Krach, verworrenes Geſchrei, und
beide Züge waren aus dem Geleiſe geworfen und feſtgekannt. Soldaten,
Munitionstiſten, ein Geſchütz und Waſſerfäſſer kollerten die hohe
Böſchung herab und der Lokomotivführer und Heizer waren unter den
Trümmern begraben. Merkwürdigerweiſe erlitt aber Niemand ſchwere
Verletzungen, und Lord Kitchener ſelbſt, der mit der bloßen Erſchütterung
davon kam, konnte nach einiger Zeit die Fahrt auf dem erſten ge
panzerten Zuge fortſetzen. Die Strecke war aber erſt nach zwei Tagen
wieder fahrbar.

Der Prozeß gegen Dr. Krauſe, welcher bekanntlich be
ſchuldigt iſt, zur Ermordung des engliſchen Advokaten Forſteraufgereizt zu haben, hat am Zreitag vor dem Central Kriminal

gerichtshof in Old Bailey begonnen, an das Krauſe vom Po-
lizeigericht verwieſen worden war. Dr. Krauſe erklärte, er ſei
unſchuldig. Der Generalſtaatsanwalt Carſon begann mit der
Darlegung der Einzelheiten des Thatbeſtandes, inſoweit derſelbe
bereits vor dem lizeigericht durch Zeugenausſagen belegt
wurde.

Aus Nah und Fern.
Wegen Spionage verhaftet. Nach einer Meldung der Wiener

„Neuen Fr. Pr.“ aus Lemberg iſt in Podwvolochska der Handels-
mann und Agent Horowiöitz, deſſen Sohn bei der Feſtungs-
Artillerie dient, unter dem Verdachte der Ausſpähung zu
Gunſten Rußlands verhaftet und nach Przemhgsl eingeliefert
worden, wo ſein Sohn in der Militärkanzlei des Feſtungs- Artillerie
Regiments beſchäftigt iſt.

Zu dem bereits gemeldeten Piſtolenduell wird dem „Hannov.
Cour.“ noch mitgetheilt, daß das Duell Donnerstag Morgen um
9 Uhr im Saupark zu Springe ausgefochten wurde. Oberförſter
Zimmer fungirte als Kartellträger für v. Bennigſen. Die
Forderung lautete auf Piſtolen mit dreimaligem Kugelwechſel auf
gehn Schritte Abſtand. v. Bennigſen hatte den Freiherrn v. Lang-
werthSimmern als Sekundunten, während für Falkenhagen
ſein Schwager als Sekundant fungirte. Landrath v. Bennigſen
ſtürzte nach dem erſten Schuß zu Boden. Er wurde in das nahe
gelegene Thorwärterhaus geſchafft, wo ihm der erſte Verband an-
gelegt wurde. Die Kugel war in den Unterleib gedrungen. Gegen
11 Uhr, als aus Springe ein Tragkorb herbeigeſchafft worden war,
wurde der Verletzte zum Bahnhof Springe geſchafft und in Be
gleitung ſeines Bruders, des Gouverneurs v. Bennigſen, und
ſeines Vaters, des Oberpräſidenten a. D. Dr.
v. Bennigſen, nach Hannover in das Henriettenſtift über-
geführt. Ueber das Befinden des Verletzten verlautet, daß d
ſchwere Verwundung das Schlimmſte befürchten läßt.

Beſtrafung wegen widerrechtlicher Verhaftung. Die Straf-
kammer in Beuthen O.-Schl. verurtheilte den Amtsſergoanten
Laiſcher aus Schwientochlowitz wegen widerrechtlicher
Verhaftung zweier Perſonen zu ſechs Monaten Gefäng-
ni ß. Einer der Verhafteten hat die ganze Nacht im Gefängniß
zugebracht und iſt erſt am anderen Dage entlaſſen worden.

Der Sturm in Wien hielt auch am Freitag noch bis Nach
mittags 2 Uhr an. Zwei Perſonen wurden ſo heftig niedergeworfen,



daß ſie einen Schädelbruch erlitten und ſtarben, zahlreiche Per
fonen ſind mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Der Sach
fchaden iſt beträchtlich, die Telephon und Telegraphenleitungen
ſind vielfach geſtört.

Theaterbranß. Jn Marburg (Steiermark) iſt das Stadt
theater niedergebrannt. Sämmtliche Dekorationen und Koſtüme
wurden vernichtet.

Furchtbares Erdbeben. Eine in Laredo (Texas) eingetroffene
Depeſche aus Mexiko meldet, in Chilpancinga Provinz Guerrero)
ſeien geſtern durch ein Erdbeben 600 Perſonen Umge-
kommen.Unfall bei einer Torpedoboot-Uebung. Bei den am
Donnerstag zwiſchen Swinemünde und Danzig ſtattgehabten
Torvpedoboot Uebungen erlitt das Boot „G 89“ Maſchinenſchaden
und ſollte von dem Torpedoboot „S 8“ in den Swinemünder Hafen
geſchleppt werden. Jnfolge des heftigen Nordweſtfturmes wurde
„G 89“ von „S 8“ losgeriſſen und mußte auf. der Höhe von
Jernböft ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. „S 8“ traf Freitag Vor-
mittag hier ein und ging nach Einnahme von Kohlen fofort wieder
in See, um 89“ zu ſuchen. Jnzwiſchen iſt in Swinemünde
die Nachricht eingelaufen, daß „G 89“* mit eigener Hülfe den
Hafen von Colberg erreicht hat.

Auffindung alter Römergräber. Bei Praunheim wer
den ſeit etwa ſechs Wochen Aufgrabungen veranſtaltet, welche nun
mehr zur Bloßlegung eins römiſchen Gräber feldes ge
führt haben, das als das größte in Deutſchland betrachtet
werden muß. Bis jetzt ſind 150 Gräber aufgedeckt, die erſt einen
Theil darſtellen. Die Ausbeute an Fundſtücken iſt ſehr werthvoll.

Von dem geſtrandeten Stettiner Dampfer „Louiſe“, der
bei Pillau die Schraubenwelle gebrochen und eine Schraube ver
loren hat, ſind fünf Leute durch den Raketenapparat an das Land
gebracht worden. Die übrige Beſatzung, beſtehend aus dem Kapi-
tän und neun Mann, iſt an Vord geblieben. Der hintere Rumpf
und der Maſchinenraum des Schiffes ſind mit Waſſer gefüllt, Ver
v mit dem Lande wird durch den Raketenapparat aufrecht
erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 17. Jan. Der Hiſtoriker an der hieſigen Univerſität,

Profeſſor Dr. Scheffer-Voichorſt, iſt, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge,
heute Nacht geſtorben.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 15. Jan. 10 Vm. v.

Genua über Neapel und Gibraltur n. NewYork abgeg. „Wittenberg“
16. Jan. 7 Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Preußen“,
n. Oſtaſien beſt., 16. Jan. Vm. in Nagaſaki angek. „Neckar“, von
Auſtralien kommend, 16. Jan. 4 Mrgs. in Neapel angek. „Roland“,
v. Braſilien kommend, 16. Jan. v. Rotterdam n. Bremen abgegangen.
„Karlsruhe“, n. Baltimore beſt., 16. Jan. Kap Henry paſſ. „Köln“
16. Jan. v. Bremen in NewYork eingetroffen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“ 16. Jan. 4 Nm.
in NewYork angek. „Patricia“ 17. Jan. in Hamburg angek. „Fürſt
Bismarck“, v. NewYork n. Neapel u. Alexandria, 16. Jan. 10 Vm.
v. Genua abgeg. „Auſtralia“ 16. Jan. 11 Nm. in Hamburg angek.
„Valeſia“ 15. Jan. in St. Thomas angek. „Ascania“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 15. Jan. Nm. Dover paſſirt. „Caſtilia“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 16. Jan. 9 Uhr 20 M. Vm. Cuxhaven paſſirt. „Hoerde“
v. Hamburg n. New-Orleans, 16. Jan. 11 Uhr 20 M. Vm. Cuxhaven
paſſirt. „Abeſſynia“, v. Baltimore n. Hamburg, 16. Jan. 7 Vm.
Dover paſſirt. „Jthaka“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 16. Jan.
102 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Granada“ 16. Jan. v. Roſario abgeg.
„Macedonia“ 16. Jan. 2 Nm. in Antwerpen angek. „Sibiria“ 16. Jan.
o. Bahia abgeg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 17. Jan. Nach dem Dotations

geſetz, das, wie an anderer Stelle ausführlich gemeldet, ſoeben dem
Landtage zugegangen iſt, ſind der Provinz Sachſen von den
7 Millionen Mk. zur Erleichterung ihrer Armenlaſten und zur Unter
ſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen und Gemeinden auf dem
Gebiete des Armen- und Wegeweſens 481 956 Mk. zugewieſen, von
den drei Millionen für Neubauten und Unterhaltung der Kunſt-
ſtraßen 69 693 Mk.

z. Naumburg a. S., 17. Januar. (Neue Jnfanterie-
Kaſerne. Dreifache Hinrichtung.) Die hieſigen
Stadtverordneten bewilligten geſtern 631 250 Mark zur Erbanung
einer zweiten Jnfanteriekaſerne und zur Erweiterung
der älteren in jeder von beiden ſollen dann zwei Kompagnien deshieſigen 1. Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 unter
gebracht werden. Heute früh fand, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, im hieſigen Gerichtsgebäude eine dreifache Hin-
richtung ſtatt. Der Werkmeiſter Bagehorn aus Draſchwitz bei
Zeitz, deſſen Geliebte, die Wittwe Schödel aus Crimmlitz, und deren
Schwager, der Arbeiter Seidel hatten am Oſterheiligadend vor. Js.
Bagehorns Frau ermordet und waren dafür vom hieſigen Schwur-
gericht zum Tode verurtheilt worden. Nachdem ihr Begnadigungs
geſuch abgelehnt worden war, vollzog heute früh der Scharfrichter
Engelhardt aus Oſterburg (Reindels Schwiegerſohn) die Ent
hauptung mittels des Beiles an den Verurtheilten, die dem Tode
gefaßt und ruhig entgegengingen. Der Akt, bei dem jeder einzeln
(die Frau zuerſt) vorgeführt wurde, dauerte 20 Minuten.

N. Kretzſchau (Kr. Weißenfels), 17. Jan. (Zum Haupt-
lehrer) wurde der bisherige erſte Lehrer Richter ernannt und
a t ein vierter Lehrer angeſtellt. Das Anwachſen unſerer
Finwohner- und Kinderzahl iſt eine Folge des Aufſchwungs der
nahen Braunkohlengruben.

N. Kiſtritz (im Grunde), 17. Jan. (Neubau.) Die hieſige
iſt fertiggeſtellt und giebt bereits ihre Produkte auf

en Markt.N. Schleinitz, 14. Jan. (Entdeckte Diebin.) Als Diebin
feſtgenommen wurde die verheirathete Z. in Thierbach, welche ſeiner
Zeit den von hier gemeldeten Diebſtahl ausgeführt hat. Bei der

vorgefundene Sachen ſollen von früheren Diebſtählen
errühren.

W. Friedrichroda (Thüringen), 17. Januar. (Brand eines
Gaſthauſes.) Jn der verfloſſenen Nacht iſt das weitbekannte be
nachbarte Körnberg- Gaſthaus niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung
angenommen.

Aſchersleben, 17. Jan. (Die diamantene Hochzeit)
feierten heute der frühere Kunſt- und Handelsgärtner, jetzige Rentner
Karl Brofe und ſeine Gattin. Beide ſtehen im 84. Lebensjahre.
Während bei der Jubelbraut das hohe Alter ſeine Rechte geltend macht,
iſt herr Broſe noch immer im Stande, ſeine zeitlebens betriebene Lieb
haberei, die Bienenzucht, weiterzuführen.

k. Gardelegen, 16. Jan. Ein Eiſenbahnunfall), der
leicht auch Menſchen zum Opfer haben konnte, ereignete ſich geſtern
Vormittag am Bahnübergange von Wiebecker Mühle nach Zienau.
Das auf der Rückfahrt befindliche, mit Holz beladene Geſpann des
Mühlenbeſitzers Dannehl von der Wiebecker Mühle wurde, geradewährend es den Uebergang paſſirte, von dem gleich nach o

fälligen DZuge erfaßt und völlig zertrümmert. Nur als ein
Wunder iſt es zu daß weder die Pferde noch der auf dem
Geſpann befindliche Knecht ohne jede Verletzung davongekommen ſind.S Leipzig, 17. Januar. Leipziger Bank Die zum
ſtonkurs der Leipziger Bank nachträglich noch ange
meldeten Forderungen betragen rund 515 000 Mk., die zu dem bereits
bekannt geweſenen Guthaben von 74 Millionen hinzukommen.
Flüſſig ſind 25 Millionen Mark. Auszahlungstermin iſt, wie ge
meldet, auf Montag, 20. Januar, angeſetzt. Zu berückſichtigen ſind
etwas über 11 060 iger. Jn Sachen der Trebertrocknungs
geſellſchaft Kaſſel ſcheinen ſich die Jlluſionen auf eine entſprechende
Konkursdividende recht bedenklich zu mindern, da die für Kaſſel vor

Uhr

handen geweſenen Werthe theils durch 9 theils durch Aktien
verpfändet ſind. Die eingegangenen 140 k. werden im
günſtigſten Falle eine Dividende von bis i geſtatten.
Die ſ. Zt. erwähnten Leipziger Bank- itzkarten, die
maſſenhaft verbreitet und gekauft wurden, beſchäftigten geſtern das
Schöffengericht. Gegen 30 ſolcher Poſtkartenv er hatte dasainee Leipzig Strafverfügungen von t erlaſſen,
weil es in der Kritik des Zuſammenbruches der erBank durch mehr oder weniger ſchlechte, zum heil
frivole Witze und Karrikaturen groben Unfug er-
blickte. Von den Betroffenen hatten 28 die gerichtliche Entſcheidung
herbeigeführt. Das Schöffengericht ſprach ſie ſ.äm mtlich
koſtenlos frei. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft wies
namentkich darauf hin, daß viele arme Wittwen und kleine Leute
ihre ſauer erſparten Groſchen bei dem Konkurs verloren hätten dieſe
müßten den ſchweren, unverſchuldeten Verluſt doppelt empfinden,
wenn ſie obendrein noch verſpottet würden. Die Vertheidigung gab
zu, daß die Satyre der Witzfarten geſchmacklos geweſen ſei;
darüber aber habe das Gericht nicht zu entſcheiden hätte es
dies Recht, ſo gäbe es bald keine Wisblätter
mehr.

Telegraume.
Berlin, 18. Jan. Dem „Lok.Anz.“ zufolge iſt der Land

rath v. Bennigſen geſtern Abend infolge der im Duell
erhaltenen Verwundungen in Hannover geſtorben.

Mainz, 18. Jan. Der Beamte eines Militär Bureaus,Jakob, welcher auch gleichzeitig einige Kaſſen verwaltete, iſt

nach bedeutenden Unterſchlagungen flüchtig geworden er
wird ſteckbrieflich verfolgt.

Kopenhagen, 18. Januar. Die norwegiſche Bark „Arab-
Speed“, von London nach Chriſtiana unterwegs, iſt mit der
ganzen Beſatzung, beſtehend aus 12 Mann, in der Nordſee

untergegangen.Wellington, 18. Januar. (Reutermeldung.) Eine
große Verfammlung, welche geſtern hier unter dem Vorſitz
des Mayors ſtattfand, nahm einen Beſchluß Antrag an, nach
welchem gegen die beleidigende Kritik, die im Auslande an
der engliſchen Politik in Südafrika geübt werde, energiſcher
Einſpruch erhoben wird.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
(Rachdruck verboten.)
Nahe Null, wolkig, neblig,

Seewarte in Hamburg.
Sonntag, 19. Januar:

ſtrich weiſe Niederſchlag.
Montag, 20. Jannar Wolkig, theils heiter, kalt,

Niederſchläge, ſtark wiudig.

Waffer ſtände.
dedeutet über ynter Rull).

al Ruhs
Saale

Halle 17. Jan. 1 2,2018 Jan. 2,291
Tsotha 2.76 2,761Risleden 16 Jan. 2,84 17 Jan. 2,7210,2
Bernburg 2,36 2,28 0,08*Calbe, Obp. 2 00 3 200 3
do. Untvp. 2,26 2,20 0,06

nnſtrutStraußfurt (16 Jan. 1,60 17. Jan. 1,60
Molban

Budweis Jan. 022 16 Jan. 0,09 0,13
Prag 0,69 0,50 0,19ElbePardubitz 15. Jan. 0,74 16. Jan. 0,56 0,18
Brandeis

Vieinit 986 8 0,65 0,21Leitmeritz 0,76 0,68 0,08Außig 1,29 1,15 0,14Dresden 16. Jan. 0,18 17. Jan. 0,10 (0,08
Torgau 2,27 2,25 0,02Wittenberg 3,06 2,96 0,10*Noßlau 1 2,83 2,67 0,165
*Bardy 3,32 3,17 0,151Magdeburg 2,86 2,70 0,16*Tangermünde i 3,93 3,80 0,13*wWittendeorge 364 3,62 0,02Lenzen 3,86 3,78 0,08Dömitz 2 3,16 3,18 (0,02*Lauendurg 302 3,07 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Eldſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgermeines.

4 Halle, 17. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsrathes der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik ge-
langte der Semeſtral- Abſchluß zur Vorlage. Die Produktion
und das Gewinnreſultat erreichen annähernd die Höhe des kor
reſpondirenden Semeſters des Vorjahres. Die Fabrik war im
Laufe der Berichtsperiode mit Aufträgen gut verſehen, und iſt
dies auch gegenwärtig der Fall. Es kam auch das mehrfach
beſprochene Sulfat-Verfahren der Strohkocherei zur Erörterung
und wurde dabei von dem Vorſtande feſtgeſtellt, daß Cröllwitz
durch Anwendung desſelben durchaus keinen Vorſprung vor
anderen größeren deutſchen Strohſtofffabriken habe, da das
gleiche Verfahren auch von dieſen benutzt werde. Allerdings
ſei für die Proſperität von Cröllwitz dieſes Verfahren allein
nicht ausſchlaggebend.

W. Hamburg, 17. Jan. Die für heute angeſetzte Subfkription auf
1 500 000 Mk. 4L Obligationen der Deutſchen Levante-Linie inHamburg mußte, wie die W Börſenhalle“ erfährt, ſofort nach Er

öffnung wieder geſchloſſen werden, da der aufgelegte Betrag mehrfach
überzeichnet worden war.

amtlichen Depeſchen der

Tages-Marktvberichte.
Berlin, 17. Januar. Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeftellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

märkiſcher 173,00 175,00 ab Babn, Mai 171,50 A.
Roggen märk. 144,00--145,50 c ab Bahn, Mai 146,75 A.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00--134,00 ſchwere 135,00
bis 145,00 ruſſ. 127,00 130,00 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 163,00 170,00 märk., mecklend., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 162,00 gering 155,00 157,00
Mais, runder 130,00--139,00 ab Bahn und frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00--189,90 C Weizen
mehl 60 21,50--24,00 Noggenmehl 0 und 1 18,80--19,90
Weizenkleie grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40 Roggen
kleie 9,60 10,00 Miittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 bis
175,00 c. ab Bahn, Mai 171,75 172,00--170,75 171,00
Juli 172,50--171,25 171,50 Roggen märk. 144,50 ab
Bahn, Mai 147,50 146,25 Juli 147,50--146,50 c Hafer,
märk. mecklenb. und vomm. fein 162,00 169,00 märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 167,00 161,00 gering 154,00
bis 156,00 Mai 156,00 156, 50--156,25 Mais, runder 130,00
bis 138,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50
bis 24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,90 Mai 19,25
bis 19,15 Rüböl Januar 56,40 Br. Mai 53,90 A. Br.,
Oktober 52,80-—52,70 Spiritus loco ohne Faß 32,00 frei

Haus. Preiſe
170,75 Juli 171,50 Roggen Mai 1

afer Mai und Juli 156,00Mark.
Mark, ai und
19,25 Rüböl

2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
46,00 Juli 146,50
Mais Januar 131,00

uli 121,25 Mehl Mai 19,15 Juli
i 53,90 Oktober 52,70 A.

Contral Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftskarnmern.
Notirnugs Stelle.

17. Januar 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezadlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 172 182 138--148 132 140 141 160
Mittelmark, Priegnitz 154 175 139 145 132--150 150 160
Reumark 160 70 137--148 125 142 135 156
Sauſttz 170--175 138--147 132 140 150 158
Magbeburg 161 172 142 148 148 173 156 164
Akmark 160--172 135 142 140 147 140--158
Merteburg öſtl. d. Mulde 165--175 136-148 145--160 140-165

do. weſtl. d. Mulde 150 174 140 150 150--170 153 165
Erfurt 165 166 150 S 150 152Etettin (Bezirk) 177--180 146- 147 134 148
Greifswald (Platz) 170 143 S 145Dangig 80--183 150 153 133 135 150 151
Thorn 178 184 149 154 124 130 148 152Königsberg i. P. 170--179 138 141 128 132 146 150
Lieguitz 165 175 148 153 139 -147 128 138
Breslau 160 173 142 148 124 142 136--142
Görtigz 163 178 141 146 136 146 140 145
Gloagau 170--172 142 144 133 144 146Sehweidnitz 62 172 142 150 124--150 132 140
Pojen 170 180 138 148 127 135 135 146Bromberg 176 185 154--164 120 145 149Oſtrowo 173 175 142-144 124 135 133 135
Boimft 180 144 138 140Kiel 165 175 142 145 136- 1371 1468 154
Reumünſter 160 170 130 140 135 138 140--150
Hannover Süd 160 170 158 148 140--160 149 170

do. Elbe Weſer S S S 150 160do. Weſt 164 149 152 S 148 156Mürnſterland 160--166 145 153 160 162 165
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170 178 149--157 131 139 163--171

Saueriand 165 143 150 a 155Paderbornerkand 160 163 142 145 S 169 162
Kaſſel 160 162 148 150 145 160 160--16

b) Nach privater Eemitlerung.
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 480 g. p.

Berlin 174 145 156Stettin 180 1473 134 148Königsberg i. Pr. 1732 141 128 150Bresiau 174 148 142 142Pofen 180 144 132 140Hannover 167 145 162Neuß 164 138 158Mannheim 1772 148 2 157Hamburg 173 144e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zol und Spefen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 17. Jan., am 16. 9
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 872/, Cts. 177,„GSbicago Jan. 76 Ets 170,00, 108 75

März 6 ſh. 2 d. 181,00 182,00
loko 86 Kop. „166,50 167,50
loko 94 Kop. „172,25 172,25

Zu Paris Den 21,89 fo „177,25, 178,00
Von Amſterdam nach Köln März hl. fl. u

Newyork nach Berlin Rogg. loko 69 Cts. „156,00 157,00
Odeſſa loko 69 Kop. „143,50 143,75Riga lloko 77 Kop. „140,75 149,75Amſterdam nach Köln. März 128 v1. fl. „142,50 142,50
Newvork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. „134,25 139,00

Viehmärkte.
Magdeburg, 17. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 143 Rinder, 134 Kälber, 160 Schaf
vieh 2c., 638 Schweine. Bezahlt für 100 Lebendgewicht
(gemäß den Feftſtellungen durch die Waagen im Viedbof)
Ochſen: a. voilfleiſchige, ausgemäſtete höchften Schlachtwerthes bis
zu 7 Jabren b. junge, ſleiſchige, nicht ausgemäftrie und
ältere ausgemäſtete 32 34 e. mädig genährte junge und äere
29 31 d. gering genährte jeden Alters 26--28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33 34 b. voll
fleiſchige jüngere 31--32 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere
28-——30 d. gering genährte jüngere und ältere 252-37
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Katben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kbe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—-28 e. ältere ausgemäſftete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübde und Kalden 24 26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21-33 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18—20 Kälber: a. feinſte Maſt (Boll
milchmaſt) und Saugkätber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälver 36 42 e. geringe Saugkälber 28 35 ältere, gering
genäbrte (Freſſer) A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maithammel 28——30 b. ältere Maſthammel 24—-27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--23 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 11 Jahren 62 63 b. fleiſchige 60-61 e. gering
entwickelte 59—-59 d. Sauen und Eber mit 45--57 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Rinder flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 45 Rinder, 50 Schafe
25 Schweine.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 17. Januar. Weizen ſtetig, holſtein. loco 172—177,
Laplata 138 142. Roggen ſtetig, ſüdruſfiſcher ruhig, eif. Hamburg
106 112, do. loco 109--114, mecklenburgiſcher 143--148. Mais ruhig,
133, Laplata 101. Hafer feſt. erſte ſtetig.

Wien, 17. Januar. Weizen per Frühjahr 9,45 Gd., 9,46
Br., per Mai Juni Gd., Roggen per Frühjahr
7,98 GSd., 7,99 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,70 Gd., 5,72 Br. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,79
Br., per MaiJuni Gd.,

Reſt, 17. Januar. Weizen loco beſſer, do. per April 9,25
Gd., 9,26 Br., do. per Oktober Gd., Roggen ver
April 7,65 Gd., 7,66 Br. Hafer per April 7,49 Gd., 7,50 Br.
Mais per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br.

Sondon, 17. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an-
geboten.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 128, per Mai

Autwerpen, 17. Januar.
Hafer feſt, Gerſte ruhig.

Paris. 17. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Januar 21,90, per Februar 22,15, oer März-Juni 22,90, per Mai-
Auguſt 23,106. Roggen rudig, ver Januar 15,65, per Mai-
Auguſt 16,25.

Paris, 17. Januar. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Januar
21,90, per Februar 22,20, per März Juni 22,90, per Mai- Auguſt
23,10. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai Auguſt 16,15.

New-York, 17. Januar. (Telegramm.) Rotvher Winter Weizen
loco 88, per Januar ver März 868, ver Mai 85, ver Juli
851 Mais ver Januar 678/,, per Mai 672/,, ver Juli 678. Mehl
2,90 Getreidefracht 1.

Chicago, 17. Januar. Telegr.
per Mai 805. Mais per Januar 60!,.

Liverpool 2Odeſſa

Riga 3

n en T.

Br

Dr.

Weizen feſt, Roggen ruhig,

Weizen ver Januar 76,



Hamburg, 17. Jauner
I. Produkt Baſis 880
burg per Januar 6,75, ver
7,02x, per Auguſt 7,22x,

London, 17. Januar.
Rüben Rohzucker loco

Havre, 17. Januar.
ſchloß ftetig mit 10--15 Points Baiſſe. Rio 13 000 Sack, Santos
27 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Januar.Havre, 17.

ucker.
(Schlußbdericht.) RüdenRohzucker,

Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
Februar 6,80, ver März 7,87x, per Mai

ver Oktober 7,40. Behauptet.
962 Proz. Javazucker loco 8 nom.,

6 sh. 81 d. Stetig.

Hamburg, 17. Januar.
Santos Januar 33,00, März
Tendenz: Behauptet.

Kaffee.
(Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
33,25, Mai 34,00, September 35,00.

Hamburg, 17. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 33,00 G., März 33,25 G., Mai 34,00 G.,
September 35,00 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 17. Januar.

Tendenz: Unregelmäßig.

loco 5,70 Br.

weiß loco 17 ber., Br.,
178/, Br., do. März 178, Br.

New--York, 17. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
es at Oil City 1,15.

Spiritus.

white in NewYork 7,20 do.
Caſes) 8,30 do. Credit Balanc

Petroleum.
Hamburg, 17. Januar. Petroleum träge.

Nordhaufen, 17. Januar.

durch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 17. Januar. Spiritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50

G., Januar- Februar 14,25 Br., 135/, G., FebruarMärz 14,50 Br.,
13,75 G

Varis, 17. Januar.

(Anfangsbericht.)

Schlußbericht.
Santos Januar 40,75, März 41,25, Mai 42,00, Septemder 43,50.

e

Standard white

Antwerpen, 17. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
do. per Janaur 17 Br., do. per Februar

Tendenz: Feſt.

Jada Kaffee good ordinary 38.
Kaffee in NewYork

Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 60,00-—62,00 Mk.
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

(Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Januar
26,75, Februar 27,25 Mär-Npril 27,75, Mai Auguſt 28,75.

Paris, 17. Januar. (Schlußbericht.)
27,00, Februar 27,50, März- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.

Kaffee good average

45 Vol.
ohne Faß ad

Spiritus feſt, Januor

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 17. Januar. Rüböl loco 60,50, Mai 57,50.
Hamburg, 17. Januar. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 16. Schmalz. Amerik. Steam 47x Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48x Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 481 Mk., do. do. Choice Grocery 481 Mk.,
div. Marken 478 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 17. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,90, do. Robe und Brothers 10,00.

Paris, 17. Januar. (SchlutzBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 61,75
Febr. 61,75, MärzApril 61,75, MaiAuguſt 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Januar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 16. Jan. Kartoffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Februar März 142 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x Mk.,
Lieferung Febr.-März 15--154 Mk., Superior-Stärke 15--155 Mk.,
Superior-Mehl 151 16 Mt. ver 100 Kilogramm.

0 r Magdeburg, 17. Januar. Eßkartoffeln 5,50--6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 17. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mik., von der Keule 1,40- 1,60 Mt., Bauchfleiſch 1.20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 95 bis
125 Pta., ſleine 80--90 Pfg., Seezungen, große 180-190 Pfg.,
kleine 90--120 Pfa., däniſche 145--155 Pfg., Kleiße, grote 50 bis
70 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 55-—60 Vfg., Schollen,große 45--70 Pfg., mittel 30--50 Pfg., kleine 20--28 Sia kebende

Karpfen 75 Pfg., Schellßſche, große 38— 50 Pfg., mittel 28—35 Pfg.,
kleine 22- 25 Pfg., Cabliau, große 30- 32 Pfg., kleine 15--24 Pfg.,
Seehechte 31-34 Pfg., Lengfiſch 15--18 Pfg., Blaufiſch 16 19 Pfg.,
Knurrhähne 11--12 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 15--15 Pfg.
Elbachs 400 Pfa., Lachs, rothfl. Pfa., Silberlachs 150 250 Pfg.

Lachsforellen 155--220 Pfg., Zander 65 70 Pſg., Flußhechte 65 bis
70 Pfg., Schnepel 42—-45 Pfa.. Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
28 36 Pfg., Hummern, lebende 220--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 17. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 17. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 421 Pfg.

Liverpool, 17. Januar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: m

iddling amerikaniſche Lieferungen: Rubig.
Per Januar 4 Käuferpreis, Per MaiJuni 42 Käuferpreis,
„Jan. Febr. 42 s Juni- Juli 428 Käuferpreis,Feb.März 42 Verk.-Preis,! Juli Auguſt 428/6 Käuferpreis,

März-April 428 r Aug.Sept. 42* Verk.-Preis,
April-Mai 428 Verk.-Preis Sept. Okt. 416 nominell.

Antwerpen, 17. Januar. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
März 4,30 Käufer, Oltoder 4,40 Käufer. Behauptet.

Havre, 16. Jannar, Abends. Wolle. Janaur 121,00
Mai 128,60. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 17. Januar. Bancazinn 64.
London, 17. Januar. Silber 255/, Lſtrl., ChiliKupfer 468/,

Lſtrl., per 3 Monate 47 Lſtrl., Blei ſpan. 10x Lſtrl., engl. 107
Lſtrl., Zinn 1042/, Lſtrl., Zink 162/, Lſtrl.

Glasgow, 17. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 48 sh. 19 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 83 d.

Dürngemittel.Hamburg, 16. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,55.

Rio de Janeiro, 16. Jan. Wechſel auf London 12

GGGvGGGÄmGGGSS O.Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
PMalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Coursnotirungen

der Berliner Börſe vom 17. Jannar.
(Ergänzungs-Courſe.)

Dentſche Fonds und Stactspapiere.

Zinsfuß
Badiſche &raatsdanleihe
Bad. Präm. Anleibe 1867.
Baferiſche Präm.Anlelhe
Barmer Stadtanleihe
Berliner Stadt-Oölig.

do. do. 1892Braunſchw. 20 Thlr Looſe
Elberfelder StadtObl

do. do 1899Frelburger 15 Fres.-Looſe
Hamb. 50 Thlr. -Looſe.
KölnMind. Pr.-Anth.
Lübecker
Magdeb. St. Anl.
Meininger 7 fl.-Looſe.
Dkdend. 40 Thlr. -Looſe.
Pofen. Landſch. 6-10

do. do. Ser. D.do. do. do. B.
do. do.

Weſtf. Prov.elnl. II.
do. do. II.do. do II.Weſtpr. Prov2dnl
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Ausländiſche Fonds.

insfufarletta 100 ne er
Onkar, Stadt Anl. 1884.

do. do. 1885..Kblien. Gold Anleihe 1889
bin. Staatsanl.

do. p. 95.....
do. v. 90..
do. p. 98....Egvptifche prlv. Anleihe

do. do. do.Kopenhag. Stadt Anl.,
Mexikaner An
Norw. Staatsanl, 89

do. Cred. 100, 98.....

do. 1864er n
Inſftſche Vräm. An 155

do. do. 1856do, Golorente 1884...
do. NicolaiOblig
do. Voden Kredit

4 do. 5 do. gur...
Spankſche Schuld abgeſt.
Türkiſche Adminiſtr.

o. Zoll-Oblig.
do. 100 Fres.Looſe,

Ungarkſche Gold 1 4..

do. Kr. V. Wdo. Staatsr. 97
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146 5066

470005.
372.5063

99756
106 006 8
103 2050 6

86,30t5.
86,75 6

Deulſhe vypotfeler-Pfandiriefe,

insfußclerh.-Deſſauer pfaſegak

Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I..
do. Abtd. Vrz.100D. Gr.K.B. II. rz. 110.

do. IV. r. 110.
do. V. t. 100.
do. VI. b. b. 1900

Deuntſch. Grundſch.-Oblk.

do. d do.0.Deutſch Hyp. V. Pfdbr.
D. G. V. Ereditunto. d. 1005
damburg. Hvvpoth.Pfdbr.

S. 251 310ut. 6 1905
do. unkündb. bis 1900...
do. S. 301 330 u. b. 1905
50 S. 46.-190 u. b. 1908
do. aßKe u. on

Oann. Bod.Pf. unt. G. 1904

do. oo, IIMeminger Hpp.Pfdb.
37 r tnkündb. b. 1900
o. räm. -Pfob.Pordd. Gr. Cred. Pfob.

Zordd. Gr. Credit Pfdbr.
IV V unkdhar bis 1903

Lommerſche Hyp. -Pfandhr.
VI. Em. unk. b. 1900

do. VII. u. VIII. 1904unk.
do. IX. u. X. b. 1906 unk.
do. XI. u XII. b. 1908unk.
do. II. u. III. b. 1906 unk.

Er. B. C. Pfd. II. r. 110.
do. III.,V.,VIII. r. 100
do. VII. VIII.,IX. r. 100
do. XI. z. 100.
do. XIII. r. 100
do. XIV. r. 100.r. Pfdbr.-B. XIX. b. 1909

XXu. XXI. b. 1910
Pr. Pfobr.-B. XVIII b. i908

Comm.Oblg. bis 1907
n. I. 5. 1910

Comm.Oolg, bis 1908
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riedmann Weinstocek., BanKgesehäft,
kann Dividende 18909 1900Ctr.Pr.Bfd. r 32 93 g065 G Fiſenbahn-Stamm-Aktien. ändufrie-Aktien. Reuvoder Kunſtanſtatt 8 2 T 103,506 G

1894 im. b. 1900 J 2 93 8 Dividende 1899 5 1900 Neußs, Wagenbau 4323841838 unk. b. 1900 3 94 09 Dividende 1899 1900 AdintralsgartenZau 4 5 86,00 Niairdirger Naſchinenfabrik 4 53 zCtr. PrB. f. 1890 b. 1900 4 101006 Aachen NRaſtendt. 6 7' 123.006 Annadurger Steingut 0 0 83,09 G Rordd. worte 1 2 979 618 b unverloosbar 4 101 00 z G 4* 7 85,0 6 Archimedes e 18 20 174,006 6 Omnibusgeſelſchaft 13 10 147 bTomm.Obl. 1887 91 97 00 Crefeld-Uerdinger (10 Saa 9/210 729.658pvelner Bortlans-Cement 127 7.50I886unt. 19806 e 97.9665 EutinLibed 2 54,25 ZDau Ausführung 7 58.50 Braunſchweiger Pferdebahn 4 70 900Pr. ContrbPfob. 1900. 93806 re Süterbahn. 4 e V Berl. Charlottendurg l1485006 Breslauer do. 10 15 30
do. do. 1906. Je 9380 alderſtadt-Blantenburg. 6 5 (105.58 6 do. NReuitadt. 0 4 1142.09 Stettiner do. 6 6 1Pr. Centr.Komm.Obil. 3 l JuraSimol. kv. Weſtbahn 77 S Se tono. 4 4 Saline e e 5 187837 6e V. I. tit. .30 6 Jvang or O dro e 5 h 7 e lmersd f. wen 7 „90 B Schäkfer alcker 7r v c 4 3 Kurt 5 5 7 Bertin An e 16 16 15 Soleſtſche Fement hier t 334.588

Pr. Hyp.A.S. bis 1906. 4 97,809 Lemberg Czernowtß 62/4 6 Berliner Kockbranerei 10 1338 Stettiner Cham. Didier 30 5 773Rdein. Hyp. Pfd. 4 (100406 LüttichLimnbueg do. Brauerei Köntgſt.. 5 S 0964.6Srwalſund. Spieltart. St. P. z. 33506do. do. 3'2 93 596 LudwigshatenZeysach 10 a Sresl. Eiſenb. W. Lintc. 16 114/2189,50 Vereinsbrauerei Artern. la 1837
Rt. Weſtf. Bod. unk. e J 33333 e Bee z Jawerte 15 185 4330 P ne t 12 1336do. t. 1908 o. B. Eidethalb. 7 u mee S 300x5, vo 1010 s 1987 G KaabOedenburg. e 1 T 25 39 o. B Bugte, ne o. 2 3 65 49o03. B do. Stablwerte 22020202 13 T 133783
Schleſ. Bod.Cred. B. 4 98,76 Reichenderg-Pardubttz 42 4 Sementdaugeſ. Serlin 65 1252,50 Wilhelinshütte. 1 7 187 10606

en dte 219938 Huteraben hielt. 9 re d in. r S i e d 2de de 52. ine 98 500 Bank-Aktien. Chemn. Naſd In (10 I123 228 diskontdo. do. do. r. à 100. 3' e 92 4906 Danßgiger Helinihle 0 0 10,205. GSächſtſche 3'2 97.9098 auer Gas 13 14 208 006 G Berlin 4. Lombard 5, Paris 2.J. 3/21 37.000 9 De Du Zoo Deutſche Saszlühl.-Geſ (33 139,99 Amſterdam 3. Petersdurg 5.Weſter. ant der Berliner Kaſſenw. 8 147838 Deutſche Juteſpinnerei 10 5 11215595 6 Brüſſel 3. Portugieſ. Plätze 4,S äe:: 3 e 92,4003. Bant für Sprit und Prod. s s 4528 Düſſeldorſer Waggon. 25 11534 804. Kopenhagen Rom
2 Poſenſche. 3'2 99,406 Barmer Bankverein 2 7 116,20 Erdmannsdorfer Spinn. 4 42 4/59 bz. London 4. Schweiz. Plätze 3.S Preußeſche z 99.406 See 27 J e z. 112335 Fardenfabrik. 53 18 5334 Madrid Novwes e Wabe7 Säch h e 0 3 reund Maſch. wono. 7 N rk eS a 3'/21 n e 87 750 n en konv.. 5 8359 Wine g n ges ourſe4 S ummifabr. Fonrobert. 7i i44ti Cöin W. Tonm. e 82,256 G 6 95.56 2CiſenbahnPrioritätsObligationen. Dnhger denten 2. echtZinsfuß v de St o See 137322 r r 26 e n Doge t. 1 Lite. 20/40 M.e n 3 i eAngatoliſche. 5 101 106 Deutſche Senndſhald. n. 21 8 t r e 2 s 3000 Fiſh d Pa ſer eidhere. Mar lit. b..:: J. 92,508 Deutſche Nationalbank. 88 121595 do. Brückendau vonv. 7 a 8 13735 Gold, Silber i piergeid.

o. G. u Jlewer Npedit acht z 5 t ehe 127,50 Deren r er z 19 78 Hannoverſche Bank. a 6 113. 395 6 /2 s 33 Dollar her St. 6 186CentralBaeiſte g 4 Hamdürger Hyp. Bank. 8 8 159,265 6 Kenling Th. Eiſengief. 7 8 117,7 mperials er St. 1 2 6xBodenb cher 5 Hamb. Tom. u. Disk.Bant 5 2 6 83 256 KueflſtendammGeſellſch. T J 721. poleonsd'or er St. 16, 3 GDu gern ger l. 5 Königsbenger Vereinsbank, 6 s 6 111.7550 8 La Beloce Jtal D. 0 0 39,59 6 Sovereigns e St. 33323
do, SilberDöoil. 5 Lädecker Commerzdank. 8 72/3124,00 6 Sudwig Löwe Co. 24 24 1257,90 ängliſche Banknoten ver Lſtr. z136

Gold Ool. Mecklenburger Hvvotdeken. J 414185s,6203 Magdeburger Baudank 4/2 5 90 106. G Franz. Banknoten er 100 Fres. 206.3 Mitteldeutſche Bod.Cr. A. 6 6 91,50 6 do. erdebahn 10 9 Heſterr. Banknoten ver per 1005 Fl. 85,3005.Dux Prager GoldObl. 5 s Bferdebah 5 b 5Galiz. Karl Ludwig 1890. 4 97.90 6 Rorddeutſche Grund Creoit 5 5 8232 Maſch. Breuer. 10 160 92,7564. do. Silbewcouv. (Berim einlss 2ie sGr Wuff Eiſen 8afeaſaſt 3 Oldenbrg. Spar u. Leldbant 8 10 1642 Norddeutſche Wollkämmerei 15 159 70 Kuffiſche Sanknoten per 100 R. „1903
JoangerodDomsrowo. Alle 103 208 e 7 16,782.

2 rer e e un de e on e e rT h 5334 n 16 105 00 Leipziger Vörſe vom 17. Januar.Kaſch.Oderderg SoldeObi. irre r Sank. 6 z 114,256 d t Fonds VBauk nud Kredit- Aktiendo. SilberOdl. 4 rKronprinz Rudoifsdadn. 4 r eng Z. 107,300 eu ſche Gon
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